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3)ie ©eneratoerfnmmtung Del SerfiattDel fproeizer.
2{t6eltSIofenfürfotgeämter befptog, ben Serbanb befini=
tif git fonftituieren unb beJMIte ben gentralborfianb
mit: Sîipon, Sefretär beS SlrnteS für SlrbeitSlofenfiir»
forge $ürip, at! ißräfibent; §atbenroang, ©enf, unb
Sitcpini, Sttgatto, als SSi^epräftbenteti ; ©renter, St;
©alten, als Sefretär, Sucppotzer, Sutern, Sfegter, Safel,
.fpeininger, Sern, at§ Seifiger, itnb begegnete ßürip
a(8 ©ig beS SerbanbeS unb beffett ©efpäftSftetle. @S

mürbe folgenbe Nefotution an bie ©ibg. fRäte in
Sern überfanbt:

„SDie am 17. DEtuber 1921 ftattgepabte ©eneratbec»
fammlung be§ SerbattbeS ©ptoeizerifcper 2trbeit8(ofeu=
fürforgeä'mter, in ber alle SanbeSteite bertretett roarett,
gibt, nadp Slnpörttng eines NeferateS bon §errn SD.

Regler, Sorfteper beS SimteS für SlrbeitSlofenfürforge
bon SafeDStabt, über bie Seftimmungen beS „SunbeS»
ratSbefptuffeS über 21bänberungen beS SunbeSrateüe»
fdjtuffeS bom 29. 0ftober 1919 betrcffenb 2trbeit3tofen=
unterftügung bom 30. September 1921" unb ttap ein»

gepenber SDtSfuffion über ben gragetifomptej; ber
2lrbeitSlofenfürforge iprer Sefriebigung Darüber 2tu8=

brud, bag bie (Sibg. Näte unb ber SunbeSrat ernftpafte
Sinftrengungen madpen, bie SlrbeitStofigfeit burd) Screit»
fteüung grogjügiger NotftanbSarbeiten ju be=

fämpfen. Sie ftellt feft, bag trog aûer biefer Seftre»
bangen bie SIrbeitSlofenuuterftügung eine bominierenbe
Stellung einnehmen mirb unb bag öaper ber „SunbeS»
ratlbefcplug über Slbänberttng beS Siutbelratlbefpluffel
bom 29. Dftober 1919 betreffenb SlrbeitSlofenunter»
ftügung", ber ben ©ibg. fRcitert jitr ©enepmigung bor»
liegt, nur in ungenügenbem Stage ben Serpättniffen
Nepnung trägt; fie pofft, bag bie ©ibg. 9Mte liefern
Sefplitg ipre ©enepmigung berfagen unb ben SunbeS»
rat beauftragen, bie Nebifion beS SunbeSratSbefcgtuffeS
bom 29. DEtober 1919 betreffenb SIrbcitStofcmmtcr»
ftügung auf meitere Seftimmungen auljubeptten. Sor
altem mirb auSbrüdlip bie Sertoirftipung fotgenber
Softutate, mie fie in ber ©tngabe bcö SerbanbeS an
baS ©ibg. SotfSmirtfcgaftSbepartement bom 22. Stuguft
1921 näper begrünbet merben, bertangt. @8 finb bieS

inSbefonbere:
1. SDeitmeife ©nttaftutig ber ©emeinbert bort ben

Seiftungen an bie StrbeitStofemmtcrftügung unb @ub»

bentionierung beS ©emeiubeaufmanbeS für SerroaltungS»
foften.

2. ©inpeittipe Neuregelung ber SeitragSpfliäjt ber
SetriebSinpaber auf bem ©ebiete ber Sproeizertfpcn
©ibgenoffettfpaft.

3. Slufpebung ber einfpränfenben Seftimmungen beS

Slrt. 2 beS SunbeSratSbefcptuffeS bom 29. Oftober 1919
betreffenb bie ©aifonarbeitStofigfeit.

4. Sejaplung ber auf SCßerftage fallenben geiertage.
5. ®ie unterftügungSberecptigten 3lu8tänber fotien

mit Sejtig auf bie Sertängerung ber UnterftügungS»
bauer Sproeizerbürgern gleidjgeftetlt merben, fofern im
bétreffeuben Staate gteipel Sept jugefipert mirb."

Uerkebrsimen.
®ic ©enoffenfpoft Scpmeijev Shtfiermeffe piett im

Salter ©rogratlfaate ipre er ft e ©eneraloerfamm»
(ung a6; el roaren 227 Stimmen oertreten. gn feinem
©röffnunglroort titapie ber Sorfigenbe, Negierunglrat
®r. Slemmer, eine Neige ben gebntdten ©efpäftlbeript
ergänjenbe Stitteilungen. Stit ber aufgehellten ®agel=
orbnung erflärte fiep bie Serfantmlung einoerftanben unb
oerjidptete auf bie Sertefung bei ißrotofottS ber legten
©eneraloerfammtung, roelpel bem gaprelbeript einoer»

leibt mar. 21m Scpluffe bei Seriptljaprel jäplt btc

©enoffenfpaft 473 iïïtitgtieber mit 1530 2(nlei(fcpeinen
unb einem gejeicpiteten ©enoffenfcpaftlfapitat oon 765,000

granfen. 21n ber ^eiepnung bei ©enoffenfcpaftsfapiüp
finb alle Sîantone oertreten ; bagegett feplen in ber 2BiO

gtiebertifte noep einige Äantonlregierungen. 2)ie 3"P^!'
reepuung fepliegt oerpältnilmägig gut ab, trogbem bte

SBirtfcpaftlfrtfil im Sericptljapre mit unerpörter tpeftiß*
feit einfegte. ®ie ©innapnten oerjeidjnen einige empfinb'
fiepe 2Iulfälle; fo oerjeidjnet bie ^lagmiete eine ÜJlinbet-

eiunapme oon 162,013 gr., bie aber burcp bebeiitenbe

©infparungen mettgemaept merben l'onnte. 21u§ bent SigüO

bationlfonbl ber S. S. S.. tourben ber Nluftermeffe 300,000

granfen jugeroiefett, melcpe für befonbere 3'"^^
oiert merben. SBeber jum gaprel» nodp junt Necpnung?;
beriept rourbe ait! ber SJÎitte ber Serfantmlung bal 2Bod

gemünfept uttb unter ber Soraulfegung, bag attep ber

Negierunglrat oon Safelftabt bent ©efcpöftl* unb Necm

uunglbericpt feine ^ufiintmung gibt, mirb berfetbe attep

oott ber ©eneraloerfantmluttg genepmigt. SDem Söt»

ftanb, Serroattunglrat unb ber IfotitroÜftelte mirb oor»

bepältlicp ber gitftiinmung bei Negierunglratel SDecparg«

erteilt. Stil neue! Sîitglieb itt ben Serroattunglrat mirb

all Sertreter bei SerbanbeS Scproeijerifcper Stafcpmem
inbuftrietter .fterr Ngtionatrat Suljet»Scpmib getoâpïO

®ire!'tor ®r. Steile gibt noep Kenntnis oon bett

Sorbereitungen für bie näcpfte Stuftermeffe uttb teilte

mit, bag bie "ißtofpefte benmäepft oerfdpidt merben. Neu

angegliebert mirb ber fünftigen SJteffe eine ©ruppe f^
©rfinbungen uitb patente; er erfudpt um tatfräftige Unter»

ftügung ber Sropaganba. 2lul ber SJtitte ber Ser»

fammlung mirb noep bie 2tnfrage geftetlt, roie el f'fv
mit ber 2lnglieberuttg ber internationalen ©ruppe fö*

Nopftoffe oerpalte. ®er Sorftgenbe ®r. Stemmer be»

antroortet bie 2tnfrage bapin, bag über bie grage bet

2lnglteberung einer foldjen ©rttppe eine Nteinunglu^
fdjiebenpeit niept beftepe, aber bie $eit pi§ jur nad)ftr"
9Jtuftermeffe fei ju fttrj, um biefel ^rofeft fegt fegu"

praftifcp ju oerioirfticpen ; bie grage foil noep roeiter g«'

prüft merben.

aerband$we$e«.
®er ©(pmetjeriffpc Sunb für Satuvfcpug legt f"'

eben feinen fttrj gefagten gaprelbericpt für 1920 out/

ber über bie oerbienftoolle unb fegenlreidpe Sätigf^J
biefer gptfiitution orientiert. ®er Quprelbericpt f|®ut
mit ©enugtuung feft, bag bent Sunbe in feinen
ftrebungen, bie ßuttur oon Stätten fern ju palten, beu^u
bie Natur itt popent ÜNage ipre Neije oerliep, att^ "U

oerfloffenen Qapr maniperlei ©rfolge befpieben mareU'

So rourbe pr Nettung bei oon einer Nutomobilftrup^
bebroptett Saffo bi ©anbria eine Sammlung eingel«'^';
bie menigftenl bie bringettbften Ntagnapntett &ur Utu»

roanblung biefel einzigartigen ©etänbe! in ein Neferou
erlauben mirb. Sont" Sproeijerifpen gorftoerein
napnt ber Naütrfpugbuttb zmei alpine iffiatbreferoat«/
bal eine bei Srigell im Sünbner Dberlanb, bal anb^_
itt Uri bei 2Utborf. Unter ben JUeinreferoaten rott^P

bie gauna unb glora bei Seeroener SBeiperl bei

lingen, einel fpilfumfäuntten Seipl unb NupeptuP^'
oon manperlei SBaffergeflügel, burp Serträge mit br

juftänbigen Sepörben enbgüitig gefpügt. SDer ©rpaltuu»
bei Sffunzengürtell bei ©teiferfeeleinl, bal ant
oberpalb ©pterl in fttmpfiger 2llproeibe liegt, g^s''
ber S. N. B. feine «^ilfe zu leipen. güt bebropte

'

porfte pat er einen Setrag aulgefegt. —- ®ie |>UUP.

forge aber unb bal ^auptintereffe riptete ftp aup V
oerfloffenen gapr auf bal alpine ©rogreferoat, ben UUr

blüpenben 9îationalparf im Unterengabitt.
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Die Generalversammlung des Verbandes schweizer.
Arbeitslosenfiirsorgeämter beschloß, den Verband défini-
tif zu konstituieren und bestellte den Zentralvorstand
mit! Michon, Sekretär des Amtes für Arbeitslosenfür-
sorge Zürich, als Präsident; Haldenwaug, Genf, und
Lucchini, Lugano, als Vizepräsidenten; Greuter, St!
Gallen, als Sekretär, Buchholzer, Luzern, Keßler, Basel,
Heininger, Bern, als Beisitzer, und bezeichnete Zürich
als Sitz des Verbandes und dessen Geschäftsstelle. Es
wurde folgende Resolution an die Eidg. Räte in
Bern übersandt:

„Die am 17. Oktober 1921 stattgehabte Generalver-
sammlung des Verbandes Schweizerischer Arbeitslosen-
fürsorgeämter, in der alle Landesteile vertreten waren,
gibt, nach Anhörung eines Referates von Herrn D.
Keßler, Vorsteher des Amtes für Arbeitslosenfürsorge
von Basel-Stadt, über die Bestimmungen des „Bundes-
ratsbeschlusses über Abänderungen des Bundesratsbe-
schlusses vom 29. Oktober 1919 betreffend Arbeitslosen-
Unterstützung vom 30. September 1921" und nach ein-
gehender Diskussion über den Fragenkomplex der
Arbeitslosenfürsorge ihrer Befriedigung darüber Aus-
druck, daß die Eidg. Räte und der Bundesrat ernsthaste
Anstrengungen machen, die Arbeitslosigkeit durch Bereit-
stellung großzügiger Notstandsarbeiten zu be-

kämpfen. Sie stellt fest, daß trotz aller dieser Bestre-
bungen die Arbeitslosenunterstützung eine dominierende
Stellung einnehmen wird und daß daher der „Bundes-
ratsbeschluß über Abänderung des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Oktober 1919 betreffend Arbeitslvsenunter-
stützung", der den Eidg. Räten zur Genehmigung vor-
liegt, nur in ungenügendem Maße den Verhältnissen
Rechnung trägt; sie hofft, daß die Eidg. Räte diesem
Beschluß ihre Genehmigung versagen und den Bundes-
rat beauftragen, die Revision des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Oktober 1919 betreffend ArbeitÄoseumiter-
stützung auf weitere Bestimmungen auszudehnen. Vor
allem wird ausdrücklich die Verwirklichung folgender
Postulate, wie sie in der Eingabe des Verbandes an
das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement vom 22. August
1921 näher begründet werden, verlangt. Es sind dies
insbesondere:

1. Teilweise Entlastung der Gemeinden von den

Leistungen an die Arbeitslosenunterstützung und Sub-
ventivnierung des Gemeindeaufwandes für Verwaltungs-
kosten.

2. Einheitliche Neuregelung der Beitragspflicht der
Betriebsinhaber auf dem Gebiete der Schweizerischen
Eidgenossenschaft.

3. Aufhebung der einschränkenden Bestimmungen des

Art. 2 des Bundesratsbeschlusses vom 29. Oktober 1919
betreffend die Saisonarbeitslosigkeit.

4. Bezahlung der auf Werktage fallenden Feiertage.
5. Die unterstützungsberechtigten Ausländer sollen

mit Bezug auf die Verlängerung der Unterstützungs-
dauer Schweizerbürgern gleichgestellt werden, svsern im
betreffenden Staate gleiches Recht zugesichert wird."

OeiAimmî««.
Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse hielt im

Basler Großratssaale ihre erste Generalversamm-
lung ab; es waren 227 Stimmen vertreten. In seinem
Eröffnungswort machte der Vorsitzende, Regierungsrat
Dr. Aemmer, eine Reihe den gedruckten Geschäftsbericht
ergänzende Mitteilungen. Mit der aufgestellten Tages-
ordnung erklärte sich die Versammlung einverstanden und
verzichtete auf die Verlesung des Protokolls der letzten
Generalversammlung, welches dem Jahresbericht einver-

leibt war. Am Schlüsse des Berichtsjahres zählt die

Genossenschaft 473 Mitglieder mit 1530 Anteilscheinen
und einem gezeichneten Genossenschaftskapital von 765,000

Franken. An der Zeichnung des Genossenschaftskapitals
sind alle Kantone vertreten; dagegen fehlen in der Mist
gliederliste noch einige Kantonsregierungen. Die Jahres-
rechnung schließt verhältnismäßig gnt ab, trotzdem die

Wirtschaftskrisis im Berichtsjahre mit unerhörter Heftig-
keit einsetzte. Die Einnahmen verzeichnen einige empfind-

liche Ausfälle; so verzeichnet die Platzmiete eine Minder-
einnähme von 162,013 Fr., die aber durch bedeutende

Einsparungen wettgemacht werden konnte. Aus dem Ligui-
dationsfonds der 8.8.8. wurden der Mustermesse 300,000

Franken zugewiesen, welche für besondere Zwecke refer-

viert werden. Weder zum Jahres- noch zum Nechnungs-
bericht wurde aus der Mitte der Versammlung das Wort
gewünscht und unter der Voraussetzung, daß auch der

Regierungsrat von Baselstadt dem Geschäfts- und Recw

uungsbericht seine Zustimmung gibt, wird derselbe auch

von der Generalversammlung genehmigt. Dem Vor-
stand. Verwaltungsrat und der Kontrollstelle wird vor-

behältlich der Zustimmung des Negierungsrates Déchargé
erteilt. Als neues Mitglied in den Verwaltungsrat wird
als Vertreter des Verbandes Schweizerischer Maschinen-
industrieller Herr Nytionalrat Sulzer-Schmid gewählt-

Direktor Dr. Meile gibt noch Kenntnis von den

Vorbereitungen für die nächste Mustermesse und teilte

mit, daß die Prospekte demnächst verschickt werden. Nest

angegliedert wird der künstigen Messe eine Gruppe für
Erfindungen und Patente; er ersucht um tatkräftige Unter-

stützung der Propaganda. Aus der Mitte der Ver-

sammlung wird noch die Anfrage gestellt, wie es sich

mit der Angliederung der internationalen Gruppe für

Rohstoffe verhalte. Der Vorsitzende Dr. Aemmer be-

antwortet die Anfrage dahin, daß über die Frage der

Angliederung einer solchen Gruppe eine Meinungsver-
schiedenheit nicht bestehe, aber die Zeit bis zur nächste"

Mustermesse sei zu kurz, um dieses Projekt jetzt sch""

praktisch zu verwirklichen; die Frage soll noch weiter ge-

prüft werden.

Der Schweizerische Bund für Naturschutz legt s"'
eben seinen kurz gefaßten Jahresbericht für 1920 vor,

der über die verdienstvolle und segensreiche Tätigke"
dieser Institution orientiert. Der Jahresbericht stellt

mit Genugtuung fest, daß deni Bunde in seinen Ve-

strebungen, die Kultur von Stätten fern zu halten, dene"

die Natur in hohem Maße ihre Reize verlieh, auch ""
verflossenen Jahr mancherlei Erfolge beschieden ware"-
So wurde zur Rettung des von einer Automobilstem
bedrohten Sasso di Gandria eine Sammlung eingeleitet,
die wenigstens die dringendsten Maßnahmen zur linst

Wandlung dieses einzigartigen Geländes in ein Refer""
erlauben wird. Vom Schweizerischen Forstverein übe"'

nahm der Naturschutzbund zwei alpine Waldreservate,
das eine bei Brigels im Bündner Oberland, das
in Uri bei Altdorf. Unter den Kleinreservaten ^
die Fauna und Flora des Seewener Weihers bei

lingen, eines schilfumsäumten Teichs und Ruheplatz^'
von mancherlei Wassergeflügel, durch Verträge mit de

zuständigen Behörden endgültig geschützt. Der Erhalt""»
des Pflanzengürtels des Stelserseeleins, das am Kre"s
oberhalb Schiers in sumpfiger Alpweide liegt, gede"
der 3. öl. U. seine Hilfe zu leihen. Für bedrohte Adle '

horste hat er einen Betrag ausgesetzt. — Die H"î
sorge aber und das Hauptinteresse richtete sich auch st

verflossenen Jahr auf das alpine Großreservat, den

blühenden Nationalpark im Unterengadin.
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$urd) ©inci(f)ten einfacher UnterEunftStjätteii in oer=
Icgiebeneti ülbfchnttten beS gart'S, bie ben 2Säd)tern, Sn>
ipeftoren unb roiffen[c(jaff(icf)en Bearbeitern gute ®ienfte
Giften werben, ift bie Begehbarfeit beS weiten ©ebietS
(Menthd) gefteigert warben.

SDie SJiitgtiebcrga^I beS Baturfd)uhbunbeS ftieg int
oahre 1920 um 3487 ; fie beträgt nunmehr 31,426. 3"
Mer erfreulichen (Steigerung brücft fid) ber ©rfofg ber

j®erbetätigfeit burd) Borträge ttnb Sluffläung auS, an

p* e§ mehrere, an leitenber Stellung ftehenbe Batur»
l^uhfreunbe nicht fehlen liefjen. BefottberS trug aud)
"*e unter ber Seitung beS fperrtt ®r. BrunieS ftehenbe

jntugenbbüdjerei für Baturfd)uh" jur Berbreitung ber

paturfd)uhibee unter ber jungen, fommettben ©eneratioti

p» — 3ief)t man ben aufferorbentlidj befdjeibenen 9Bitt=
Mt=Jahresbeitrag in Betracht, mit bent tttatt fich bie
Jattgliebfchaft beS Scfjweij. ButibeS für Baturfcfjutj er*
toirbt — er foil benttiächft non etnent iranien auf jwei
^rhöht" werben — fo erfcheint bie 3af)l oott 31,000
-pitgliebertt erftaunlich gering. S)ie ibealen Befirebuttgeti
pä BunbeS oerbientett eS, baft fid) jeber Baturfreintb
l^nen Beiljen anfchlöffe.

$>er fd)«teiierifd)e $>oljmarft. ©in Sachntattit, £>err
Ofterförfter ®r. SImSler, berichtet hierüber im „Dberp
länber SCagbl." : Stuf bent gefamten fdjweijerifchen .'pol,y
ju«fte herrfdht feit einigen SJionaten ein faft abfoluter
®tiltftanb, unb eS ift leiber wenig 2luSficf)t auf Beffe=
ïuttg ber Sage oorfjanben. ®ie intereffierten Berbänbe
Men nicljtS unterlaffen, um fich ber Schwierigfeiten jtt
Entehren. So würben benn auc| oerfchiebene (gingaben
un ben BunbeSrat eingereicht, in benett (Erhöhung ber
®ittfuhrjölle, ©rlaffttitg oott ©infuhrbefchrätifuitgeit unb
^ntâ^igung ber f$4ad)ten für ^tolj oerlangt würben.
Pttjtoifchen hol bie juftänbige Betjörbe, bie Boilage ber
T%probtt,Renten unb ber ^oljiitbufiriellen anerfennenb,
ni erfter Sinie aber um 2lrbeit§gelegeuheit p fchaffett,
Sofies ©tttgegenfontmen gezeigt unb weitgetjenbe Ber="
lögungen ju bereu Schuh erlaffett.

®ie ^oljjölle. Blit bent 1. $uli befattt ber neue

Prooiforifche Solltarif ©üftigfeit. ®a bie Sdjtoeij in
normalen Seiten auf ^oljeinfuhr attgewiefen ift, fo bürfen
?ie SoHanfähe nicht hentttienb wirfeit. ®aS £>olj muh
fn irgenb einer Sarin inS Sanb fotnmen,

_

jebocf) in ber=

lenigen, in ber eS ant wenigften 9lrbeit inne hat. Sie
^«rebelling beS ÇoljeS foil int Qnlanb gefchehen, bamit
ate 9lrbeit oon tttiS geleiftet werben fann. Ser neue
Bofltarif trägt bentt

'

attd) biefer'Sorberung Becljnung

unb belaftet bie £>alb= unb Sertigfabrifate höher als baS

Bunbholj. Bad) bent neuen Tarife jafjten 100 kg Btettm
holj Sr. 0.05 (0.02), Bam unb Btthholj 0.20-0.50
(0.15—0.2), Bretter 1.20bis 2.50 (0.50-0.80), Schwellen
0.80—1.30 (0.45—0.80), abgebunbette £)öl$er 8.00 (1.40).
(Sie Sahlen in klammern bcbeuten bie ülnfähe nad) bent
alten Sarif.) Sie SBalbbefi^er, jitfamnten mit ben |>oIs=
inbuftriellen unb bent Bauerttoerbanb, haben teilweife
höhere ïtnfâtje oorgefd)lagen. 3Bentt auch nic^t alleS

3Bünfd)en§werte erreicht toorben ift, fo fattn man bocf)
mit beut neuen Sarif für einmal jufrieben fein.

Sie ©infuhrbefchrättfuttgen traten mit bent
25. Suli in lïraft. Sör alles fpolj (ausgenommen Brentt=
holj), baS eingeführt werben foil, muh aine @infuf)r=
bewiUigung oerlangt werben, ©ine Sachfotitmiffian, in
ber auch bie .gtoljprobu^enten oertreten finb, prüft bie

@infuhrgefud)e, unb biefe werben nur bewilligt, toenii
nachgewiefen werben fann, bah baS einjuführettbe Sortis
nient in ber Sd)tuei$ nicht ju befommen ift ober toetttt
gleichseitig ca. 80% beSfelben SortimenteS im (jntanb
getauft toorben finb. Sie ©infuhrbefchränfuttgett ftnb
oorläuftg gültig bis ©nbe 1921. Sollen fie aber 9Bert
haben, fo tnüffett fie uttbebingt aud) weiterhin itt Sraft
bleiben. Sie Sdjweij ift mit eigenem {tolj unb „Baluta=
hplj" fo überfättigt, bah eS längere S«it battertt wirb,
bis biefe Borräte abgefegt unb oerwertet finb. Bis baf)in
aber braucht bie BolfSmirtfchaft uttb bie Itotjinbufirie
uttbebingt Schuh gegen ju groffe ©infuhr auS ben oa=
lutafchwacheti Säubern.

Srachtenermähiguiig. SaS ^olj war bis jetjt
entfdiieben ju ftarf belaftet, unb oor allem oertttifjte man
einen Sarif, ber bie einzelnen Sortimente nach ih^ant
Söerte behattbelte. 9)lit beut 8. September erhielt man
nun ben neuen Suadjtentarif für tpolj, ber ntben einer
Bebuftion, bie beim Bunbholj etwa 20% ausmacht, baS

Brennholj unb )j3apierholj auSfcheibet unb für biefeS
©rmähigungen bis ju 40% gewährt, .peufe f'often j. B.
10 Sonnen für bie Strecfe SifentiS—Sürich (207 km)
Bunbholj S>J' 207, ißapierholj S^- 169/ Brennhotj
Sr. 164, gegenüber S^ 266 nach beut alten Sarif. Seiber
fittb für bie Schnittwaren feine Bebuttionen eingetreten.
SBaS nüht eS, wenn ber Säger für baS Bunbholj für
bie nteift türje Strecfe bis jur Säge billige Sr'achten hat,
nicl)t aber für bie Schnittwaren," bie auf oiel gröbere
Siftanjen beförbert werben müffen? @S ift benn audh
bie weitere ©ingabe an bett BunbeSrat oorgefetjen, bie
eine Berminberuttg ber S^adjten auch för Schnittwaren
oerlangt.

aBeldjen ©ittfluh '»erben nun biefe brei Berfügttngen
auf bett fdhweijerifchen § ois h anbei ausüben? Satfadje
ift, bah alle brei ben fpoljprobujentcn unb ben §olä=
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Durch Einrichten einfacher Unterkunftshütten i» ver-
Ichiedenen Abschnitten des Parks, die den Wächtern, In-
pektoren und wissenschaftlichen Bearbeitern gute Dienste

Listen werden, ist die Begehbarkeit des weiten Gebiets
wesentlich gesteigert worden.

Die Mitgliederzahl des Staturschutzbundes stieg im
Jahre 1920 um 9487 ; sie beträgt nunmehr 91,426. In
weser erfreulichen Steigerung drückt sich der Erfolg der
Werbetätigkeit durch Vorträge und Aufkläung aus, an
lwr es mehrere, an leitender Stellung stehende Natur-
Mltzfreunde nicht fehlen ließen. Besonders trug auch
we unter der Leitung des Herrn Dr. Brunies stehende
--Jugendbüchern für Naturschutz" zur Verbreitung der
àturschutzidee unter der jungen, kommenden Generation
wi. — Zieht man den außerordentlich bescheidenen Min-

Jahresbeitrag in Betracht, mit dem man sich die
'Mitgliedschaft des Schweiz. Bundes für Naturschutz er-
wirbt — er soll demnächst von einem Franken auf zwei
-Erhöht" werden — so erscheint die Zahl von 91,000
Mitgliedern erstaunlich gering. Die idealen Bestrebungen
des Bundes verdienten es, daß sich jeder Naturfreund
leinen Reihen anschlösse.

Holz-Marktberichte.
^

Der schweizerische Holzmarkt. Ein Fachmann, Herr
Oberförster Dr. Amsler, berichtet hierüber im „Ober-
müder Tagbl." : Auf dem gesainten schweizerischen Holz-
warkte herrscht seit einigen Monaten ein fast absoluter
Stillstand, und es ist leider wenig Aussicht auf Beste-
rung der Lage vorhanden. Die interessierten Verbände
yaben nichts unterlassen, um sich der Schwierigkeiten zu
^wehren. So wurden denn auch verschiedene Eingaben
un den Bundesrat eingereicht, in denen Erhöhung der
Einfuhrzölle, Erlassung von Einsuhrbeschränkungen und
Ermäßigung der Frachten für Holz verlangt wurden.
Inzwischen hat die zuständige Behörde, die Notlage der
Holzproduzenten und der Holzindustriellen anerkennend,
ui erster Linie aber um Arbeitsgelegenheit zu schaffen,
llchßes Entgegenkommen gezeigt und weitgehende Ver-'
sügungen zu deren Schutz erlassen.

Die Holzzölle. Mit dem 1. Juli bekam der neue

provisorische Zolltarif Gültigkeit. Da die Schweiz in
formalen Zeiten auf Holzeinfuhr angewiesen ist, so dürfen
we Zallansätze nicht hemmend wirken. Das Holz muß
sn irgend einer Form ins Land kommen, jedoch in der-
innigen, in der es am wenigsten Arbeit inne hat. Die
âredelung des Holzes soll im Inland geschehen, damit
we Arbeit von uns geleistet werden kann. Der neue
Jolltarif trägt denn auch dieser'Forderung Rechnung

und belastet die Halb- und Fertigfabrikate höher als das
Rundholz. Stach dem neuen Tarife zahlen 100 kg,' Brenn-
holz Fr. 0.05 (0.02), Bau- und Nutzholz 0.20-0.50
(0.15—0.2), Bretter 1.20 bis 2.50 (0 50-0.80), Schwellen
0.80—1.90 (0.45—0.80), abgebundene Hölzer 8.00 (1.40).
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die Ansätze nach dem
alten Tarif.) Die Waldbesitzer, zusammen mit den Holz-
industriellen und dem Bauernoerband, haben teilweise
höhere Ansätze vorgeschlagen. Wenn auch nicht alles
Wünschenswerte erreicht worden ist, so kann man doch
mit dem neuen Tarif für einmal zufrieden sein.

Die Einfuhrbeschränkungen traten mit dein
25. Juli in Kraft. Für alles Holz (ausgenommen Brenn-
holz), das eingeführt werden soll, muß eine Einfuhr-
bewilligung verlangt werden. Eine Fachkommission, in
der auch die Holzproduzenten vertreten sind, prüft die

Einfuhrgesuche, und diese werden nur bewilligt, wenn
nachgewiesen werden kann, daß das einzuführende Sorti-
ment in der Schweiz nicht zu bekommen ist oder wenn
gleichzeitig ca. 80°/<> desselben Sortimentes im Inland
gekauft worden sind. Die Einfuhrbeschränkungen sind
vorläufig gültig bis Ende 1921. Sollen sie aber Wert
haben, so müssen sie unbedingt auch weiterhin in Kraft
bleiben. Die Schweiz ist mit eigenem Holz und „Valuta-
holz" so übersättigt, daß es längere Zeit dauern wird,
bis diese Vorräte abgesetzt und verwertet sind. Bis dahin
aber braucht die Volkswirtschaft und die Holzindustrie
unbedingt Schutz gegen zu große Einfuhr aus den va-
lutaschwachen Ländern.

Frachtenermäßigung. Das Holz war bis jetzt
entschieden zu stark belastet, und vor allem vermißte man
einen Tarif, der die einzelnen Sortimente nach ihrem
Werte behandelte. Mit dem 8. September erhielt man
nun den neuen Frachtentarif für Holz, der neben einer
Reduktion, die beim Rundholz etwa 20°/o ausmacht, das
Brennholz und Papierholz ausscheidet und für dieses

Ermäßigungen bis zu 40"/« gewährt. Heute kosten z. B.
10 Tonnen für die Strecke Disentis—Zürich (207 km)
Rundholz Fr. 207, Papierholz Fr. 169, Brennholz
Fr. 164, gegenüber Fr. 266 nach dein alten Tarif. Leider
sind für die Schnittwaren keine Reduktionen eingetreten.
Was nützt es, wenn der Säger für das Rundholz für
die meist kurze Strecke bis zur Säge billige Frachten hat,
nicht aber für die Schnittwaren^ die auf viel größere
Distanzen befördert werden müssen? Es ist denn auch
die weitere Eingabe an den Bundesrat vorgesehen, die
eine Verminderung der Frachten auch für Schnittwaren
verlangt.

Welchen Einfluß werden nun diese drei Verfügungen
auf den schweizerische» Holzhandel ausüben? Tatsache
ist, daß alle drei den Holzproduzenten und den Holz-
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